 SEQ CHAPTER \h \r 1Liebe Leser,

Seit 2006 ist in der gesamten Europäischen Union ein Impfstoff  gegen Gebärmutterhalskrebs(HPV-Impfung) zugelassen, der zuvor in den U.S.A. getestet und dann eingesetzt wurde. In unserem Land wird seitens der Gesundheitsbehörden sehr für die Impfung bei jungen Frauen geworben und in den U.S. A. wird jetzt in vielen Bundesstaaten zur Einschulung ein HPV-Impfnachweis verlangt. Mittlerweile wurden in Deutschland Hunderttausende Mädchen im Alter von 11 bis 18 Jahren geimpft, viele auch in meiner Praxis.

Nun wird aber gemeldet, dass im zeitlichen Zusammenhang mit der HPV-Impfung 2 junge Frauen gestorben seien, eine in Österreich und eine in Deutschland. Diese Todesfälle

muss man natürlich ernst nehmen und auf Ihrem Hintergrund die Impfung noch einmal 

überdenken.

Beide Todesfälle wurden sehr genau untersucht und die Behörden fanden weder in dem einen

noch dem anderen Fall einen ursächlichen  Zusammenhang zwischen der Impfung und

und dem Tod. Allerdings konnte in  beiden Fällen die Todesursache  nicht endgültig

geklärt werden. Das  ist häufiger, als der medizinische Laie glaubt. Auch junge Menschen sterben leider manchmal einfach so. Trotzdem – wenn auch ein Zusammenhang dieser Todesfälle mit den Impfungen  unwahrscheinlich ist, ausgeschlossen ist er nicht.

Da kommen natürlich sofort die bekannten Impfgegner und werten die bedauernswerten Opfer als Beleg dafür, dass Impfungen abzulehnen und gefährlich seien. Wollen Sie denn etwa Ihre Tochter diesem tödlichen Risiko aussetzen?“ So oder ähnlich wird gefragt. Aus ideologischer Verblendung heraus werden diejenigen gefährdet, deren Eltern auf solche Leute hören.

Die HPV-Impfung soll ja nicht gegen eine banale Erkältungskrankheit schützen, sondern gegen eine schreckliche und häufig tödliche Erkrankung, vor der – bis es die Impfung gab – keine Frau gefeit war. In Deutschland rechnet man mit 6700 neuen Erkrankungsfällen an Gebärmutterhalskrebs pro Jahr und 1700 Todesfällen. Von diesen kann die Impfung belegbar 80% verhindern – ca. 1360. Jedes Jahr.

Nach Millionen von HPV-Impfungen weltweit  muss man – selbst wenn die beiden Mädchen tatsächlich wegen der Impfung gestorben sein sollten  – unter vernünftiger Abwägung unbedingt zur Impfung raten. Alles andere wäre unverantwortlich.

Medizinische Entscheidungen sind oft Fragen kalter, grausamer Statistik. Was wiegt mehr: der eventuelle Tod zweier Frauen durch die Impfung oder der sichere Tod von jährlich über 1300? Man denke nur an die 25-jährige österreichische Profi-Tennisspielerin, die letzte Woche an Gebärmutterhalskrebs starb. Wäre sie heute im Impfalter von 11-18 und wäre sie

geimpft worden – sehr wahrscheinlich wäre ihr dieses Schicksal erspart geblieben.

Ihr,
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